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Fleiß Die Festschrift, deren Herausgabe Dr. HENKEL ()MI bewerkstelligt hat, beweist, Was

se1in Ordensoberer VON ıihm gesagt hat »Padre Metzler S1 revela quando sta servendo.« Dem Ge-
elerten alle Wünsche!

Bergisch aCcC Josef Glazık

EKiıgenmann, Urs Am 'and dıie Mıiıtte suchen. nterwegs einer diakonischen Gemeindekirche
der Basıs, Edıtion Exodus Fribourg-Brig 1990; 147

Die kleine des Schweizer Pfarrers und Pastoraltheologen URS EIGENMANN stellt CIn wel-
Plädoyer für ıne diakonischeT dar, ıne Konzeption, die zumıindest 1ın Kreisen VOIll Pa-

storaltheologen und -planern se1ıt eıt KonJ]unktur hat.
FEIGENMANNS Viısıon VOoNn einer dıakonischen Gemeindekirche der Basıs ist ebenso unverkennbar

VON der 10324 »materı1alıstischen Lektüre der Bıbel«, insbesondere VON Füssel inspirlert Ww1ıe VON

befreiungstheologıischen Impulsen. nsofern kann das uch auch als Skizze einer künftigen chrıst-
lıch-kiırchlichen Praxis gelesen werden, dıe sıch als Kritik an der gegenwä  ärtigen Volkskirche
explızıert. egen deren Tendenz ZUT Binnenorientierung, Stabilisierung ihrer institutionellen
uren und gesellschaftlıchen Privilegien fordert ıne TCHe. dıe sıch entschıeden
der Bewältigung der drängenden gesellschaftlıchen Aufgaben, zumal dem Kampf für gesellschaft-
1C Gerechtigkeıit und der Bewahrung der Schöpfung zuwendet.

In den ersten dre1 Kapiteln zeichnet der uftor Linien der abendländıschen Thron-Altar-Tradıtion
nach, die dıe IC bIis eute hindert, ihre Funktion als Werkzeug der Reich-Gottes-Verkündigung
glaubwürdig wahrzunehmen.

Die beıden folgenden Kapıtel dienen der ergewl1sserung der biıblischen und theologischen Maß-
StabDe einer mess1ianiıschen Kırchen- und Geme1i1ninde-Praxıs.

Wıe diese unter den jesigen Bedingungen siıch darstellen könnte, wird in den dre1 etzten KapIı-
teln, als Neubestimmung der dreı Grundfunktionen der Gemeinde 1mM Sınne einer TaX1lS-:  ZZe
also nıcht als »Rezept«) angedeutet. So konsıstent der Entwurf hinsıiıchtlich se1ner sOZ10-analytı-
schen und theologischen Argumentation gelingt, »unterbelichtet« erscheımint hinsıchtlich des
»subjektiven Faktors«

hne Berücksichtigung der pathogenen Einflüsse systemischer »Kolonaalısıerung der Lebens-
welt« (Habermas), ohne dıe Deformationen der Subjekte iın dıe Überlegungen einzubeziehen,
geraten die Forderungen GENMANNS nach eiıner »Gemeninde für dıe Welt«, zustimmungsfähig
s1e uch se1in mögen, leicht folgenlosen Über-Ich-Appellen. Schlımmer S1e programmieren dıe
Enttäuschung über iıne Gemeıinde-Visı1ion, dıie WEeNN s1e nıcht entsprechende Alphabetisierungs-

in ihre ealısıerung einbezieht, langfristige Lernprozesse in Sachen Solıdarıtät und Dıa-
konıe als » und schön, aber nıcht realısıerbar« abgetan werden kann, N1IC. zuletzt Von den
Apologeten der Volkskirche

Münster Hermann Steinkamp

Goldstein, Horst: Selig ıhr Armen. Theologie der Befreiung In Lateinamerika168  Buchbesprechungen  Fleiß. Die Festschrift, deren Herausgabe Dr. P. WILLI HENKEL OMI bewerkstelligt hat, beweist, was  sein Ordensoberer von ihm gesagt hat: »Padre Metzler si revela quando sta servendo.« Dem Ge-  feierten alle guten Wünsche!  Bergisch Gladbach  Josef Glazik  Eigenmann, Urs: Am Rand die Mitte suchen. Unterwegs zu einer diakonischen Gemeindekirche  der Basis, Edition Exodus / Fribourg-Brig 1990; 142 S.  Die kleine Schrift des Schweizer Pfarrers und Pastoraltheologen URS EIGENMANN stellt ein wei-  teres Plädoyer für eine diakonische Kirche dar, eine Konzeption, die zumindest in Kreisen von Pa-  storaltheologen und -planern seit geraumer Zeit Konjunktur hat.  EIGENMANNS Vision von einer diakonischen Gemeindekirche der Basis ist ebenso unverkennbar  von der sog. »materialistischen Lektüre der Bibel«, insbesondere von K. Füssel inspiriert wie von  befreiungstheologischen Impulsen. Insofern kann das Buch auch als Skizze einer künftigen christ-  lich-kirchlichen Praxis gelesen werden, die sich u.a. als Kritik an der gegenwärtigen Volkskirche  expliziert. Gegen deren Tendenz zur Binnenorientierung, Stabilisierung ihrer institutionellen  Strukturen und gesellschaftlichen Privilegien fordert EIGENMANN eine Kirche, die sich entschieden  der Bewältigung der drängenden gesellschaftlichen Aufgaben, zumal dem Kampf für gesellschaft-  liche Gerechtigkeit und der Bewahrung der Schöpfung zuwendet.  In den ersten drei Kapiteln zeichnet der Autor Linien der abendländischen Thron-Altar-Tradition  nach, die die Kirche bis heute hindert, ihre Funktion als Werkzeug der Reich-Gottes-Verkündigung  glaubwürdig wahrzunehmen.  Die beiden folgenden Kapitel dienen der Vergewisserung der biblischen und theologischen Maß-  stäbe einer messianischen Kirchen- und Gemeinde-Praxis.  Wie diese unter den hiesigen Bedingungen sich darstellen könnte, wird in den drei letzten Kapi-  teln, u. a. als Neubestimmung der drei Grundfunktionen der Gemeinde im Sinne einer Praxis-Skizze  (also nicht als »Rezept«) angedeutet. So konsistent der Entwurf hinsichtlich seiner sozio-analyti-  schen und theologischen Argumentation gelingt, so »unterbelichtet« erscheint er hinsichtlich des  »subjektiven Faktors«.  Ohne Berücksichtigung der pathogenen Einflüsse systemischer »Kolonialisierung der Lebens-  welt« (Habermas), d.h. ohne die Deformationen der Subjekte in die Überlegungen einzubeziehen,  geraten die Forderungen EIGENMANNS nach einer »Gemeinde für die Welt«, so zustimmungsfähig  sie auch sein mögen, leicht zu folgenlosen Über-Ich-Appellen. Schlimmer: sie programmieren die  Enttäuschung über eine Gemeinde-Vision, die — wenn sie nicht entsprechende Alphabetisierungs-  prozesse in ihre Realisierung einbezieht, langfristige Lernprozesse in Sachen Solidarität und Dia-  konie — als »gut und schön, aber nicht realisierbar« abgetan werden kann, nicht zuletzt von den  Apologeten der Volkskirche.  Münster  Hermann Steinkamp  Goldstein, Horst: Selig ihr Armen. Theologie der Befreiung in Lateinamerika ... und in Europa?  (WB-Forum 40) Wiss. Buchges. / Darmstadt 1989; XII u. 235 S.  GOLDSTEIN hat sein Buch mit Bedacht in Form einer Reise verpackt: Hinreise, Ankunft, Rück-  reise.  Sehen was passiert, Urteilen über die Zusammenhänge, Umsetzung in Handlungsperspektiven  bei uns. Mit dieser Methode hat er gleichzeitig dem Buch eine klassische Form gegeben: Einlei-  tung, Hauptteil, Schluß. Welche Themen packt GOLDSTEIN nun an?  Hinreise: wir werden mit drei Beispielen aus dem ganz alltäglichen Leben Lateinamerikas kon-  frontieg1.und In Europa?
(WB-Forum 40) Wiss Buchges Darmstadt 1989; T An

(GJOLDSTEIN hat se1n uch mıt Bedacht in Form einer Reise verpackt Hınreise, nkunft, ück-
re1se.
en Was passıiert, Urteilen über die Zusammenhänge, Umsetzung iın Handlungsperspektiven

be1l uns Miıt dieser Methode hat gleichzeıtig dem uch ıne klassısche Form gegeben Einle1-
tung, Hauptteıl, Schluß Welche IThemen pac: GOLDSTEIN NUunN an?

Hinreise: WITr werden mıiıt dre1ı Beıispielen aQus dem Sanz alltäglıchen en Lateinamerikas kon-
frontien.
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Ankunft LDSTEIN ze1gt dıe Stellung der Theologıe der Befreiung 1im esamt der Ent-

wıicklung VON eologıe in diıesem Jahrhundert. Miıt und Medellin benennt dıe wichtig-
sten Ereignisse Von IC und Theologie in Lateinamerika iıne Auswahl der bekanntesten Be-
freiungstheologen Jäßt Wort kommen. In einem Summarıum g1bt einen Überblick über dıe
wichtigsten TIThemen der Befreiungstheologıie.

Rückreise OLDSTEIN geht der Frage nach, ob dıe 1dB in Mitteleuropa überhaupt verstehen
und ob etwas WIeE Befreiungstheologie auch für uns geben könne.

Es <1bt schon ıne fast unüberschaubare NZ. VO  —_ Veröffentlichungen ZUT TdB, die FEınfüh-
IunNng, Zusammenfassung oder geschichtlichen Überblick geben Das Besondere diesem uch ist
zunächst einmal: (JOLDSTEIN ürg! für verläßlıche, gut recherchierte, SaC. und dennoch CHNgaA-
gierte Informatıon über das umstrittene ema. Wenn stiımm(t, HNan das versteht, Was

INan 1e' ist LD sicherlich eın utor, der uns dıe TdB VON innen her schauen lassen
kann. Aus diıesem trund 1st die uckre1ise das besonders Spannende. Der erTtTasser thematısıe')
anhand der Kommunikationstheorie, WaTiUun ungeheuer schwer ist, dıie be1 uns ANSCHNICS-
sCH verstehen. Nsofern ware das Kapıtel eigentlich als Eıinleitung und als hermeneutischer
Schlüssel für das SaNZC Werk gee1gnet. Insgesamt geräl dieser eıl leider sehr KUrZ. Aber
LDSTEIN wollte {TOLZ europäıischer Verständnisschwierigkeıiten die Befreiungstheologie darstel-
len.

Dieses Anlıegen verfolgen ist immer eın Weg zwischen Skylla und Charybdıs. Einerseıits das
»Revolutionäre«, das Herausfordernde, Unverständlıiche, Provokatıve, das Andere dieser
Theologıe, s1e selbst als Provokatıon uns VOTrT ugen führen und andererseıts s1e unNns Ze1-
SCH, WITr die Provokatıon aufgreıfen, verstehen, iıhr standhalten können, s1e nıcht UT als An-
deres einfach ablehnen

An WEe1 Punkten reizt (JOLDSTEINS Darstellung deshalb Anmerkungen: Da ist zunachs e1IN-
mal dıie rage nach der Gewalt. Der stellt richtig dar, keın Befreiungstheologe einfach
ZUT Gewalt aufruft. ber ob mıt diıeser harmonisierenden Darstellung dem Stachel eines aspar
arcıa Lavıana oder eines amılo Jlorres und vieler anderer Chrıisten gerecht wird?

Und dann ist die rage nach der Kırchlichkeit der TdB eigentlich Von einem sehr »innerkirchlı-
chen« Blickwinkel her gestellt. 1ele große Leıstungen der TdB hegen gerade darın, eın espräc.
mıt denen »Draußen« führen können, dıe die Kırche schon ängs abgeschrieben aben. Man
möchte LDSTEIN zustimmen, die TdB zutiefst ITCNAIIC ist aber, und das ist der Stachel
vielleicht gerade in ihrer »Unkirchlichkeit«, 1im Sinne von tiıscher 15 manchen Tradıt10-
nNenNn und institutionellen erhaltensmustern, dıe b1Is auf den heutigen Tag geradezu als eın arken-
zeichen VvVon »Kırche« gelten. Wenn in Lateinamerıka keine »antıhierarchischen Affekte« g1bt,
hıegt dıes vielleicht nıcht csehr den »Lalen« als prophetischen Hierarchen WIeE SCar KRO-
INeTO der Casaldälıga, denen iıhr »Hıerarch-Sein« keın Beutestück WEeNN auch noch ubtilen
Beherrschung anderer169  Buchbesprechungen  Ankunft: GOLDSTEIN zeigt die Stellung der Theologie der Befreiung (TdB) im Gesamt der Ent-  wicklung von Theologie in diesem Jahrhundert. Mit Puebla und Medellin benennt er die wichtig-  sten Ereignisse von Kirche und Theologie in Lateinamerika. Eine Auswahl der bekanntesten Be-  freiungstheologen läßt er zu Wort kommen. In einem Summarium gibt er einen Überblick über die  wichtigsten Themen der Befreiungstheologie.  Rückreise: GOLDSTEIN geht der Frage nach, ob man die TdB in Mitteleuropa überhaupt verstehen  und ob es so etwas wie Befreiungstheologie auch für uns geben könne.  Es gibt schon eine fast unüberschaubare Anzahl von Veröffentlichungen zur TdB, die Einfüh-  rung, Zusammenfassung oder geschichtlichen Überblick geben. Das Besondere an diesem Buch ist  zunächst einmal: GOLDSTEIN bürgt für verläßliche, gut recherchierte, sachliche und dennoch enga-  gierte Information über das so umstrittene Thema. Wenn es stimmt, daß man nur das versteht, was  man liebt, so ist GOLDSTEIN sicherlich ein Autor, der uns die TdB von innen her schauen lassen  kann. Aus diesem Grund ist die Rückreise das besonders Spannende. Der Verfasser thematisiert  anhand der Kommunikationstheorie, warum es so ungeheuer schwer ist, die TdB bei uns angemes-  sen zu verstehen. Insofern wäre das letzte Kapitel eigentlich als Einleitung und als hermeneutischer  Schlüssel für das ganze Werk geeignet. Insgesamt gerät dieser letzte Teil leider sehr kurz. Aber  GOLDSTEIN wollte trotz europäischer Verständnisschwierigkeiten die Befreiungstheologie darstel-  len.  Dieses Anliegen zu verfolgen ist immer ein Weg zwischen Skylla und Charybdis. Einerseits das  »Revolutionäre«, d.h. das Herausfordernde, Unverständliche, Provokative, das Andere dieser  Theologie, sie selbst als Provokation uns vor Augen zu führen und andererseits sie uns SO zu zei-  gen, daß wir die Provokation aufgreifen, verstehen, ihr standhalten können, sie nicht nur als An-  deres einfach ablehnen.  An zwei Punkten reizt GOLDSTEINS Darstellung deshalb zu Anmerkungen: Da ist zunächst ein-  mal die Frage nach der Gewalt. Der Vf. stellt richtig dar, daß kein Befreiungstheologe einfach so  zur Gewalt aufruft. Aber ob er mit dieser harmonisierenden Darstellung dem Stachel eines Gaspar  Garcia Laviana oder eines Camilo Torres und vieler anderer Christen gerecht wird?  Und dann ist die Frage nach der Kirchlichkeit der TdB eigentlich von einem sehr »innerkirchli-  chen« Blickwinkel her gestellt. Viele große Leistungen der TdB liegen gerade darin, ein Gespräch  mit denen »Draußen« führen zu können, die die Kirche schon längst abgeschrieben haben. Man  möchte GOLDSTEIN zustimmen, daß die TdB zutiefst kirchlich ist — aber, und das ist der Stachel:  vielleicht gerade in ihrer »Unkirchlichkeit«, im Sinne von kritischer Distanz zu manchen Traditio-  nen und institutionellen Verhaltensmustern, die bis auf den heutigen Tag geradezu als ein Marken-  zeichen von »Kirche« gelten. Wenn es in Lateinamerika keine »antihierarchischen Affekte« gibt, so  liegt dies vielleicht nicht so sehr an den »Laien« als an so prophetischen Hierarchen wie Oscar Ro-  mero oder Casaldäliga, denen ihr »Hierarch-Sein« kein Beutestück zur wenn auch noch so subtilen  Beherrschung anderer war ...  Fürt-Mannhof  Stefan Herbst  Janssen, Arnold: Briefe nach Südamerika. Bd.I: 1890-1899, hg. u. kommentiert von Josef Alt  SVD (Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Divini 43) Steyler Verlag — Wort und Werk /  Nettetal 1989; LX u. 444 S.  Das 19. Jahrhundert war nicht nur für Deutschland ein Zeitalter der Auswanderung. Angesichts  des Wachstums der Bevölkerung im Gefolge der Industriellen Revolution mit ihren Verbesserun-  gen für Gesundheit und Lebensqualität suchten immer mehr Menschen aus politischen, sozialen  und vor allem wirtschaftlichen Gründen eine neue Heimat in Übersee. Die meisten von ihnen —  über 90% — gingen in die Vereinigten Staaten, gefolgt von Südamerika, während die deutschen  Kolonialgebiete, in die die Kolonialchauvinisten so gern die deutsche Auswanderung gelenkt hät-  ten, eine eher marginale Berücksichtigung fanden. Demgegenüber steht das bislang vorrangige In-Fürt-Mannhof Stefan Herbst

Janssen, Arnaold: Briefe nach Südamerıka. Bd.  — hg ommentiert Von O0SE) Alt
SVD (Studıa nstitut! Miıssıiologıcı Socıletatıs Verbıi Dıvını 43) Steyler Verlag Wort und er'
Nettetal 1989;

Das Jahrhundert NIC| DUT für Deutschland eın ıtalter der Auswanderung. Angesichts
des Wachstums der Bevölkerung 1m Gefolge der Industriellen Revolution mıt ihren Verbesserun-
SCcHh für Gesundheıt und Lebensqualität uchten immer mehr enschen aus polıtischen, sozlalen
und VOT allem wirtschaftliıchen Gründen ıne Cuec Heıimat In Übersee. Die meılsten VON ihnen
ber 90% gingen in dıe Vereinigten Staaten, gefolgt VON Südamerıka, en!| dıe deutschen
Kolonialgebiete, in dıe dıie Kolonialchauvinisten SCIN dıe eutsche Auswanderung gelenkt hät-
ten, ıne eher margınale Berücksichtigung fanden. Demgegenüber sSte. das bıslang vorrangige In-


